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Vom Regen in die Traufe
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SSittt Fräulein, mänb Sic bc #uet abjtct)!

Wulf) tint filmroUe
Von RUDOLF NUSSBAUM

(9îud)biu* otrtoten)

ßmil ©füfjntcfcf fafj noch bor toenigen

führen tagsüber mit gefreuten Seinen auf
einer Sifdjbfattc unb ftidjefte. Slbenbê aber

fab, ïein SDicnfdj biefen Seinen an, Welcfjeê

Sreuj" fic trugen. Sie fteeften in tabelfoë

gebügelten Çofen unb waren fo lebenbig,
bafj ßmil ©füfjnicfcf in ben Sanjfafonê ber

Sorftabt beneibetc ßrfofgc erhielte. So lange
er nur nad) galtcrWcife bon Slumc ju
Slumc flog unb fid), jeben Siaufdj bermei*
benb, in ber .fjaubtfacbe mit Scinefdjfenfern
begnügte, ging bie Sadje. ßr bergnügte ftd),
unb aud) bic Slrbeit tant ju ibrem SRcdjt.

ßinc§ Sageê aber lernte cr bei feinen
nächtlichen Sfuêflûgen eine gtfmbiba" fen*

nen, ber cr affeê, toaë cr fjatte, &erj, 5ßorte=

monnaie unb cin bcfdjeibencê Wafj bon

Serftanb bor bic betounberten güfjc fegte.
Sein .f>erj, entjünbfid) mie cin gifmftreifen,
ftanb bafb in fjelfen flammen, unb fein
$>trn, an fid) ftetê in lebhafter ßrregung,
fchien jc£t gerabeju überfurbeft.

Wan tuarnte ifjn. ßmif aber gfaubte, in
Sorben grauen uttb Siebe" baë grofje Soë

gejogen ju Ijaben, unb blieb taub, gür feine
neue greunbin manbte cr, obroofjl fie ifjn
cin toenig ftofj bchanbefte, affeê auf, be*

fudjte mit ifjr teure Sanjbicfcn unb Sfjeater,
bcntüfjte ftd), burd) fortmäfjrcnbc ©efcbenfe

ifjre Saune ju erfjaften, unb geriet fo fefjr
fdjneff inë ©feiten, ßr mar bafb mefjr alë

blanf". ßr nafjm bafb ©efb auf, mo unb
mic cr fonnte, unb afê ifjm aud) bei ber

Sfrbeit bic geröteten Sfugen im madjëbfcidjen
©efidjt micberfjolt jugefaffen maren, jagte
ifjn ber Meifter jum Seufef. Soch efje ßmil
©lühniefel junt Seufel" ging, fbrad) cr
nod) rafd) bei einigen Sunben feincë ÎDïci*

ZUrlcht
Oetenbachsir. 13 RermweçpJatz

ßuchsenmacherei

ftcrê bor, um ftd) Wiberrecfjtlidj burd) ßin*
fafficren bon 9ïecfjnungen JReifegcfb ju ber*

fdjaffen. îann berfdjWanb er nad) bem

Sluêlanb. Son feiner Siba" fjatte cr,
feitbem cr in ©elbnötcn mar, nicfjtê mefjr ge*

fjört. SJPaë ifjm ein greunb fjinterbraefjtc.
bafj fic nur eine ganj gemeine Wofjfbc*
fannte Sd)..,.." märe, moffte unb fonnte
cr nicfjt gfauben.

ftn Srüffel fudjte er bergebenê Sfrbeit.
Sdjliefjltd) fanb cr bei einer gifmgefcfffcfjaft
afë Statift Sfnfteffung. ßö mar mic ein Scr*
pngniê: ber gifmteufef foffte ihn nidjt meljr
foêfaffcn!

Scr letzte 9fcft bürgerficfjen Brufteë ber*
brannte in ber SScifjglut beê tollen Sebenê
ber grofjen Stabt. ©cfeflfcfjaftfid) fjatte ßmif
aud) fjier ©tücf, mcnigftcnê in ber ©efeff*
fcfjaft, in ber er ftcfj bewegte: in ber feidjten.
ßr gefiel afê St)b. Oft fjatte cr cë fdjtoer,
fid) ber aufbrtngftcfjen Stebfofungen m:er=
betener greunbinnen ju ermefjrcn. Sein an*
geborener £>umor in Serbinbung mit einem

fröfjlid)*nctten ©eficfjt unb einer förderlichen
Sefjenbigfcit, bic an ftd) belufttgtc, ber*
fdjafftc ifjm bei ben grauen mefjr ©unft,
afë ifjm juträgfid) mar. Seine Einnahmen
tonnten ben Sluêgaben bon Slnfang an nidjt
bie Sbifec bieten. Um baê SWcfjr anêjugfei*
eben, madjte cr fid) mit SJiänncrn gemein,
bic baê ©efb überaff nahmen unb berfön*
fid) abhoften", loo fie cê bermuteten. Sffë

ftitler Seilfjaber einer grofjen Sicbcëbaube,
nebenberufficher Sfuêïunbfchafter bon ©e*
legenfjeiten, bertnodjte er im greife ber

9ftia", Stja", Stbt", Sobo" eine £ctt
fang ftanbeëgemâfj (afê ©fûcîêrittcr) aufju*
treten unb, mic ber ßhinefe fagt, fein ©e=

fidjt ju roahren".
Sffë aber bte bon Serufê megen neugie*

rige Solijei Sfnftaftcn macfjte, ftd) fein ©e*

fiefjt näfjer anjufefjen, marf cr fid) in ein

Sfuto, fufjr pm nädjften Sorortbafjnfjof,
breffte nodj fdjnctl ben ßhauffeur um ben

gahrlohn unb flüdjtcte mit bem 9Jorb=Süb*

ejbrcfj in bic Sdjmcij.
Sfm Sicrtoalbftätterfec bejog cr in einer

Senfion Quartier. Seine S0^«*/ °'c cr
fidj für alle gätlc beforgt hatte, fauteten auf
SIrmanb bon ©ftnicftj, gifmregiffeur".
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Salb erfdjienen in etma jtoanjig Qtitun*
gen ffeine ;gnferatc:

©ut gelî)ûd)fme junge 9Jcabct)en, bic

ftcf) ber §ilmfd)aufp tel fünft
tt>ibmen möcfoten, finben 2Cuêbilbunçj

unb eütl. 2tnftellunçj burd) $Um=
inftttut Fortuna", Sujern,
$auptpoftfad) 13.

Siele junge Stäbchen fühlten fich gut gc*

madjfen" unb jur gifmbiba befähigt, ©egen

ßinfenbung bon junädjft jtoanjig granfen
loürben fic in bie Schüferfifte eingetragen
unb aufgeforbert, Weitere SRadjridjtcn bc*

treffê Sorprüfung unb Seginn beê Unter*
richtê fomie beë ju erfegenben fionorarê ab*

jutoarten.
ßö Warten nodj heute fehr bicfc. Sei eint*

gen beftefften ^öff^nö ïant cê fogar jur
Srüfung ber feibfidjen Sfnfagen, bte §err
bon ©finieftj fo grünbfich bornahm, bafj in
einem gaffe ber Safer ber jugenbfitfjen
gifmanWärterin bic Sofijet um eine 5Radj*
brüfung" bat, ber fidj bieêmal ber Srü*
fenbe felbft unfrcimitlig ju untcrjiefjen hatte.

Scr SIrm ber ©ercdjtigfeit reicht meit.

Ser ehemalige SdjneibcrgefcH, nadj äffen

Seiten entfärbt unb geridjtfidj berurteift,
fif^t, feincë fefbftgenäfjtcn Slbcfê entfjoben,
Wieber afë fdjlichter ßmil ©fühniefef mit
getreusten Seinen auf einer einfachen Sifdj*
bfatte unb ftidjcft. Sic Sifdjbfatte gefjört

jum ^nbentar einer ©efângniëbcrmaftung.
Sort fjat ber §err mit ben tabeffofen Sü*
gclfaltcn mieber angemeffene Slrbeit gc*

funben.
ßr näfjt unb ftobft.
SBirb er bie Södjer in bem Slnjitg feiner

Scrgangcnfjeit je Wieber juftobfen fönnen?

Telephon IUI SELNAU
Privatauto und Taxibetrieb

6 moderne Gesellschaftswagen

O. Winterhaider, Zürich, Werdstrasse 128.

Vom ?ì6K6N IN ciie kranke

à'

Bitti Fräulein, wänd Sie de Huet abzieh!

Auch eine Filmrolle
Von KVOOI^ IXl188L^VIvI

(Nachdiuck verboten)

Emil Glühnickel saß noch vor wenigen
Jahren tagsüber mit gekreuzten Beinen auf
einer Tischplatte und stichelte. Abends aber

sah kcin Mensch diesen Beinen an, welches

Kreuz" sie trugen. Sic steckten in tadellos

gebügelten Hosen und waren so lebendig,
daß Emil Glühnickcl in dcn Tanzsalons dcr

Vorstadt beneidete Erfolge erzielte. So lange
er nur nach Faltcrwcise von Blume zu
Blume flog und sich, jeden Rausch vermeidend,

in der Hauptsache mit Beineschlenkern
begnügte, ging die Sache. Er vergnügte sich,

und auch die Arbeit kam zu ihrcm Recht.
Eines Tages abcr lernte cr bci scincn

nächtlichen Ausflügen cine Filmdiva"
kennen, dcr er alles, was er hattc, Herz,
Portemonnaie und cin bescheidenes Maß von
Verstand vor die bewunderten Füße legte.
Sein Herz, entzündlich wic cin Filmstreifen,
stand bald in hellen Flammen, und sein

Hirn, an sich stets in lebhafter Erregung,
schien jetzt geradezu überkurbclt.

Man warnte ihn. Emil abcr glaubte, in
Sachen Frauen und Liebe" das große Los

gezogen zu habcn, und blieb taub. Für seine

neue Freundin wandte cr, obwohl sie ihn
ein wenig stolz behandelte, allcs auf,
besuchte mit ihr teure Tanzdielen und Theater,
bemühte sich, durch fortwährende Geschenke

ihre Laune zu erhalten, und geriet so sehr

schnell ins Gleiten. Er war bald mehr als
blank". Er nahm bald Geld auf, wo und
wic cr konnte, und als ihm auch bei der

Arbeit die geröteten Augen im wachsbleichen
Gesicht wiederholt zugefallen waren, jagte
ihn dcr Meister zum Teufel. Toch che Emil
Glühnickel zum Teufel" ging, sprach cr
noch rasch bei einigen Kunden seines Mci-

IUt-!cri1

stcrs vor, um sich widerrechtlich durch
Einkassieren von Rechnungen Reisegeld zu
verschaffen. Tann verschwand er nach dein
Ausland. Von seiner Tiva" hatte er,
seitdem er in Geldnöten war, nichts mehr
gehört. Was ihm ein Freund hinterbrachte.
daß sie nur eine ganz gemeine wohlbekannte

Sch....." wäre, wollte und konnte

er nicht glauben.
Jn Brüssel suchte er vergebens Arbeit.

Schließlich fand er bei ciner Filmgesellschaft
als Statist Anstellung. Es war wie cin
Verhängnis: der Filmteufel sollte ihn nicht mehr
loslassen!

Der letzte Rest bürgerlichen Ernstes
verbrannte in der Weißglut des tollen Lebens
der großen Stadt. Gesellschaftlich hattc Emil
auch hier Glück, wenigstens in der Gesellschaft,

in dcr cr sich bewegte: in dcr leichten.
Er gefiel als Typ. Oft hattc cr cs schwer,
sich dcr aufdringlichen Liebkosungen uncr-
betener Freundinnen zu erwehren. Scin
angeborener Humor in Verbindung mit cincm
fröhlich-netten Gesicht und einer körperlichen
Behendigkeit, die an sich belustigte,
verschaffte ihm bei den Frauen mehr Gunst,
als ihm zuträglich war. Seine Einnahmen
konnten den Ausgaben von Anfang an nicht
die Spitze bieten. Um das Mehr auszugleichen,

machte er sich mit Männern gemein,
dic das Geld überall nahmen und Persönlich

abholten", wo sie es vermuteten. Als
stiller Teilhaber ciner großen Diebesbande,
nebenberuflicher Auskundschafter von
Gelegenheiten, vermochte er im Kreise der

Mia", Lya", Bibi", Todo" eine Zeit
lang standesgemäß (als Glücksritter) aufzutreten

und, wie der Chinese sagt, sein
Gesicht zu wahren".

Als aber die von Berufs wegen neugierige

Polizei Anstalten machte, sich scin
Gesicht näher anzusehen, warf er sich in ein

Auto, fuhr zum nächsten Vorortbahnhof,
prellte noch schnell den Chauffeur um den

Fahrlohn und flüchtete mit dem Nord-Süd-
cxprcß in die Schweiz.

Am Vierwaldstättcrscc bezog cr in einer
Pension Quartier. Seine Papiere, die er
sich für alle Fälle besorgt hatte, lauteten auf
Armand von Glinicky, Filmregisseur".
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Bald erschienen in etwa zwanzig Zeitungen

kleine Inserate:

Gut gewachsene junge Mädchen, die

sich der Filmschauspielkunft
widmen möchten, finden Ausbildung
und evtl. Anstellung durch Filrn-
institut Fortuna", Luzern,
Hauptpostfach 13.

Viele junge Mädchen fühlten sich gut
gewachsen" und zur Filmdiva befähigt. Gegen

Einsendung von zunächst zwanzig Franken
wurden sie in die Schülerliste eingetragen
und aufgefordert, weitere Nachrichten
betreffs Vorprüfung und Beginn des Unterrichts

sowie des zu erlegenden Honorars
abzuwarten.

Es warten noch heute sehr viele. Bei einigen

bestellten Zöglingen kam cs sogar zur
Prüfung der leiblichen Anlagen, die Herr
von Glinicky so gründlich vornahm, daß in
cinem Falle dcr Vater dcr jugendlichen

Filmanwärterin dic Polizei um eine

Nachprüfung" bat, der sich diesmal der
Prüfende selbst unfreiwillig zu unterziehen hattc.

Der Arm der Gerechtigkeit reicht weit.
Tcr ehemalige Schneidcrgesell, nach allen
Seiten entlarvt und gerichtlich verurteilt,
sitzt, seines selbstgcnähten Adels enthoben,
wieder als schlichter Emil Glühnickel mit
gekreuzten Beinen auf einer einfachen Tischplatte

und stichelt. Die Tischplatte gehört

zum Inventar ciner Gefängnisverwaltung.
Dort hat der Herr mit den tadellosen
Bügelfalten wieder angemessene Arbeit
gefunden.

Er näht und stopft.
Wird er die Löcher in dem Anzng seiner

Vergangenheit je wieder zustopfen könncn?

leiepkon MMM» 8Ll.i»/il1
l^rîvstsutcz unci 'i'sxidsi'-iStZ

b moâerne tZesellsciisItsvaizen

S. IVînte^/iaicksr-» Ätt^vü, »»^-ck»r»-«>«»« IS«.
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